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An dem Meil . Mngst - Zonntag .

^ pparuerunt Mis 6ilper6itX linZuZe . ^ <A . 2 .
Eö erschienen ihnen zertheilte Zungen .

Zungen der Engeln und Menschen werden aufgetra¬
gen auf der geistlichen Seelen - Mahlzeit des

Heil . Geistes .

Ch was thut heut der

Himmel ? er schicket

heut unzählbare Zun¬

gen herab / da doch

schon Zungen genug in

der Welt ! Es hat ein

jeder Mensch nicht

mehr als ein Zangen in dem Mund els in

einem Kercker verschlossen , nut den Gött¬

lichen Gesatzen angebunden / und thut
doch so grossen Schaden / was würde erst
geschehen / wann er zwey Zungen hatte ?

Die wilde Wer können zahm gemacht wer¬

den / aber die Zunge kan kein Menschzähmen / so spricht der heilige Jacobus . c .
z . Die Zung ist ein Feuer / von dem
höllischen Feuer - Offen angezündet /
welches das gantze Leben / alle p - stivn - z und

Anmuthungen des Menschens entzündet /

und endlich gar machet den Menschen

ewig brennen in der Höll . Warum schi¬

cket dann der Himmel heut noch so viel

feurige Zungen ? Die Ursach dessen gibt

die glcistsinb . I. l ^ intzugsgtkubr , gui pf0 vcrbo

venikösc . Der Herl . Geist bringt Zun -gen über die Apostel / weil er an starr
des worrs kommen ist / dann die Zung
hat mit dem Wort ein Gemeinschafft / und

können voneinander nicht abgesondert

werden / also seynd das Wort des himmli¬

schen Vakters / das ist der Sohn / und der

Heilige Geist unzertrennlich und einer Na¬
tur .

sosnnerkerur in prompt sostvssi

«llsc . 8 . ? enrec sagt / er seye deßhalben in

der Gestalt der Zungen kommen / damit er

die Zungen in den Menschen erneuere / und

an ihnen wahr würde / was von seiner

Himmelfahrt gesprochen l^ rc . 16 . linguis

loguenmr novis , ffe werden mir neuenZungen reden / seine Wort lauten also :
I - iriAusrum renovscio imprimis nscelUns

« r3t , r>1ioguin , nullum est membmm , guo
plus peccekur . lic econrrr nullum membrum

sslubriusbonsIinAUL , dle Erneurungder

Zungen war am ersten vonnöryen /

weilmir diesem Glied am meinstenge -

sündiger wird / entgegen auch kein

heilsamer « Glied ist als ein gute Zung .
Es ist bey denen Menschen geschehen /

was denen Hebräern widerfahren : weil

sie heydnische und Azotische Weider genom¬

men / haben ihre Kinder dieHebräische

Sprach vergessen / und halb Azorisch gere¬

det . 2 . ksll . ulr . Eben dieses bar sich ^ ge¬

tragen in dem gantzen Meu , ch ! >chcu Ge ,

schlecht / weil sie Kinder in der Abgötterei )

erzogen / wusten diese nicht anders als gottioß

und abgöttisch zu reden / daher » wolle der

Heilige Geist durch Verkündigung des

Glaubens die Zungen der Memchen er¬

neueren / damit sie das LobGL > cces und

was ehrlich ist redeten , läeoäpuilus 8gn -

üus iu lirZuis i^ neis sppsruir , ur linguss I>n -

tzuis Üppünerer , spricht der heilige ^ nronms

Ue kgcl . kentec . Der Heil . Geist ist

deßwegen in Gest « lc feUrrgrr Aurrgen
erschienen / als woire er ihnen für dre

alre / neue Zungen geben / uno für die

böse / gure . Meines Eracktens scheint

es / als wüste der Heilige Geist ihnen auch

ein geistliche Mahlzeit halten / eb -mindem

Haus / in welchem der Sohu Gottes mit sei¬

nen Jüngern das Osterlamm gessen und

das letzte Abendmahl eingesetzt / wollte aber

Nichts aufsetzen als lauter Zunaen .

Bey den Alten wäre es der Brauch /

schreibt /^ lexznciei - «K I . s . k-. LI .

daß man zu End des Nöch <m " h , s beym

Feuer gebratene Zungen aussetzte - und noch

dem Gespräch genösse ; D -esim Gebrauch

wollte heut auch nachkommen der himmli¬

sche Gastgeber der Heil . Geist / indem er von

hohen Himmel herab gestiegen in die Tafel -

Stuben auf dem Berg Sion / nach dem

Abendmal denen Jüngern und Aposteln ein

geistliche Seelen -Mahlzeit zuzurichten seine

besteSpeißwaren auch Zungen / » pyzrue .

runk Ste . Heut sage ich / daß er habe aufge¬

setzt Engel - und Mlenfcken - Zungen /

Nicht zwar im msrerisllschen / sondern geistli¬

chen Verstände / ss sie lassen sich diese be¬

lieben . Dich O heiliger Geist bisse ich / regle -

meine Zung / und entzünde mein Hertz . / da¬

mit ich wohl rede .

Ach
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Ich will allhie nicht äichutiren / in

was die Zungen der Engeln bestehen :

Daß sie nicht von Fleisch seynd / ist klar / weil

die Engel pure Geister / sondern ich bin

heulzu frieden mit dem Spruch des Heil .

Pauli . I . Lor . I Z . 8i likißuis bvminum

logusrÜr ^ nzelorum , chgrirsremsuremnon
ksb , sm , Scc . wann ich mir Men¬

schen - und Engel - Zungen redeee / die

Lieb aber nichc had / jo bin ich worden

wreeinläutend Eryoderwre ein klin¬

gende Schellen / als wolle er schier sagen /

wann die Zungen nit bey demFeuer derLieb

gebraten / so seynd sie nicht gut .

Unter den 9 . Chören der Engeln / wie

bekannt / haben den Vorzug die 8ccspkim ;

die Erste Engel . Zung dann / die ich heut auf¬

setze / ist eines 8er , pbins Zung / die ist recht

brennend / dann 8 « r , pbin >schreibt der Heil .

Lern . 8crm . über das Gesicht llsiL c . 6 .

heissetso viel als brennend / anzündend .

Mu solchen 8er , panischen Zangen ist heut

der Heil . Geist über die bebe Apostel herab

gestiegen ; es waren enrzündere , brennere /

ja feurige Zungen / darm es sagt der

göttliche Text - illis silperlilL

lin ^ u » r -mqoLm i ^ riis . Es erschienen ihnen

zertheilte Zungen / als wären sie feurig .

- . Fragen sie aber die Ursach / warum derH .

Geist m 8 - s-, pbin schen / das ist / in feurigen

Zungen erschienen seye ? so antwortet hier¬
über Qloss ,: der Heil . Geist ist in dem Feuer

kommen zwei ! er die Sünder reiniget / er¬

leuchtet / entzündet und brennet / dann das

Feuer hat die vier Eigenschafften / daß es
brenne / reinige / erleuchte und entzünde ;

gleicher mästen brennet auch der Heil . Geist
die Sünder / reiniget dieHertzen , enrzün -

det die Lauichkeit / erleuchtet die Unwis¬

senheit .
Wie weit wäre nicht kommen die

Menschliche Blindheit / welche auch Zwief -

fel und Knoblauch und andere Gewächs

für einen GQtt erkennt haben / daher » ein

Poet von den EgYPtiern Spott - weiß ge¬
sungen : OKnA »? F « nces , quibus bLcns -
lcunkur in bwris Iguminr , > ev wohl heilige

Völcker / denen solcbe Göcrer in ihren

Gärren wachsen ; Sie beten auch an die

Schlangen und Crocodill / aber nachAn -

kunfft des Heil Geists haben die Heil - Apo¬

stel / durch das Liecht dieses Feuers / die Fin -

sternus dsunaffen vertrieben und ausgetilgt /

daß sie gantz undgar ist verschwunden / und

angefangen zu leuchten die Anbetung des

wahren GOttes ; Das Feuer / spricht ln -

noc . III . in lerm . 2 . penr . erteuchrer durch

den Glanu reiniget durch dieHiy / und

der Geist erleuchrer das Gemüch

durch die Weisheit / reiniget durch

die Lieb von den Sünden wie das

Feur . >

Das kleme ^ c des Feuers ist höher als

all « andere , dahero ist es billich ein Sinn¬

bild der Lieb / von welcher gesagt wird

l . Lor . 1 z . msjvr boruw « st cksrilss : Die

Lieb ist unter denen dreyen Theologi¬

schen Tugenden die gröste . Diese
Lreb aber ist der Heil . Geist / von deme

dir Christ - CatholischeKirch singet / kons vj .

vus , «Anis , cksritts , und ist herab gestie¬

gen in feurigen Zungen / daß dre Apo¬

stel mrr Lieb anzündete / jAnir vibri , mc

luwine . IjnßUL bZursm serulik , verbisures .

senk prostui Li ckarirsre fervilii . Nicht allein

ober sollen die Apostel von diesen Seraphi¬

schen / brennenden feurigen Zungen ange¬

zündet werden / sondern / in uns allen solle

dieses Feuer der Lieb brennen ; wie gar

schön und wohl ermähnet der Hochwürdige

Abbl Absolon z i . sprechend : Ein

jeder Sohn der Aposteln mercke auf / da¬

mit das Feuer der göttlichen Lieb in ihm in¬

ner ich brenne / dann diß soll unabläßlich

auf dem Altar des Hertzrns brennen / und

niemahl ausgelöscht werden / so lang wie

in diesem Leben streiten / dann sonsten wird

eben die ewige Straff auf uns warten / m >t

we cher GOlt vor diesem gezüchliget die

Kinder des hohen Priesters Aaroms / wel¬

che von dem Feuer seynd verzehrt / und in

Aschen seynd verkehrt worden / weil sie ih¬

re Rauchfaß mir frembden Feuer haben

angefüllt ; alle Menschen sollen heut abson¬

derlich gen Himmel ruffen / l ^ nem tm zmo -
risgrcen -tiic klLus m corciibus nolllis ! D >tNN

wann sie frembdes Feuer darein nehmen /

werden sie ohnfeblbar von dem höllischen

Feuer verzehrt und ewig gebrennet wer¬
den .

Fragen sie aber / was das für ein

frembdes F -ue « sere ? so antwortet ge¬

dachter Abbr : ein frembdes Feuer ist die

Geilheit / ein frembdes Feuer jffderZorn /

ein frembdes Feuer «st der Neid / und von

diesemFeuer sa ". r David Psal . 79 . mce ^ »

igm Üt iustnlki sb incr « pMone vnllü « rui per -
ibum . Was mu Ceuerveebr . nnc «md

unrergrsben «st das wir d vom Schel¬

ten dLine » Alrgesicvrs zu Grund ge¬

he »» !

Und doch seynd deren oar viel in der

Welt / deren Hertzen mll frembden Feuer

brennen ^ dergleichensevnddiejenige / wel¬

che d -e Gebot GOttes überkrelten / GOtt

mit sichwehren Sünden beleidiaen / in den

C chlüffwincklen herum beben undUnkeusch -

keit tre ben ; welche zürnen / und im Zorn

schänden und sckmähen / welche neidig seyn

und aus Nend andern ihren guten Nahmen

schmähleren oder aar nehmen / O wie viel

sevn nicht deren I alle diese neben klar zu

erkennen / daß der Heilige Geist nicht über

sie kommen ist . Dann dieserg ' esetmchts

als die Lieb GOttes ein / wie es der heiliae

Paulus sagt Rom . s . Oizsic .' s Del öifful ,

elf in corsibus ncillsis pe , 8p ' sikum 8gk7ÜukN ,

gui lisrurell nobis , die Lieb GOrres ist

ausgegosten in unstre Herg ^ n durch

den Heiligen Geist / welch es uns gege -
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bei , »st . Manche haben feurige Zungen /

aber mchl von dem Heil . Geist / sonderen

vonderHöll / von der Rachgierigen / ange¬

zündet / indem sie diejenige verfluchen und
vermaledeyen / die ihnenen was Leyds zu¬

fügen / die sie für ihre Feind halten ; O sol¬

che betrachten den heiligen Stephanum /

der in Wachen ein Seraphische Zung ge¬

habt / dessen Angesicht auch denen Juden

nicht anders vorkommen als eines Engels .

Die Ursach dessen gibt der heilige Lbi ^ lolt .

Kam . zo - scl pop . weil er nicht allein den Tod

mit Gedult aus Lieb zu GOtt ausgestanden /

sonderen auch für seine Versteiniqer aus

hertzlichen Mitleyden gebelten / GOlt wol¬

le ihnen solches für keine Sünd ausdeuten ;

die Zung so sich eines so dap ,fern Worts

unterfanget / ist mehr ein Englische als

Menschliche Zung / in Vedenckung daß die

Engel auch beten / und das Gebet deren / '

die GOlt und ihnen sechsten durch diecsünd

seind seyn / GOtt aufopffern / pr - s- nr -ren

und darstellen . Sintemahlen wie gedach¬

ter Lbr ^ lolt . sagt , koc eller lin ^ us

^ ngelosum , gusncio pro bis , gui ksciunr in -

jurigrn , probos per5eczuurirur , veoil supplicsnr ,

dieses ist dieZungen derEngeln / wann

sie brrrer für die / so die Frommen

verfolgen / und anderen Unbild anthu¬

en . Liebste Zuhörer / lasset euch derglei¬

chen Englische cLeraphische Zungen belie¬

ben / und nach dem Rath eueres Heylands

berrec für die so euch . verfolgen und

schänden , kvlzrrb . c . s .

Zum andern setze ich auf die Zungen

des grosten Ertz - Engels Michael / nehmlich

diejenigeZunge / derer er sich gebraucht / als

er mit dem Teuffel gestritten hat / wie es be¬

schreibet der heilige ^ pvlk . stille Ibici . in sei¬

ner kplst . v . 9 . Als der Ertzengel Michael

mit dem Trüffel stritte wegen des Leichnams

Moysis / dörffte er das Urtheil der Lästerung

nicht fällen / sonderen spräche , imperer r ,bi

veus , GL >rr straffe dich / mein warum

hat der Ertzengel Michael nicht den schalck -

hafftigsten / böswichtigsten Sathan mt gro¬

ben und scharffen Lästerungen angefallen ?

die Ursach gibt der Heil . mer . b - lur

Oisbolus mgleäiüioriem , seci per / ^ n ^ eli os

dlsspkemiz exire non clebuir , der Teuffel

harre zwar den Fluch verdiene / der

Fluch aber dörffre durch einen Engli¬

schen Mund ntchrausgehen . Durch des

heiligen Michaels Zungen wird nichts an¬

ders verstanden / als ein Zung / die sich von

Mtslästerlichen Fluchen undSchwöhrm

enthaltet . Die Gottslasterung beschreibt

der Englische Lehrer Ibomss also . 2 g . p . i ; .

» . Z . blLzpUsmj » eli , gusnäo sl guisOeo kri -

buir , cjuQci ei non convenir . vel serrsbic ipli ,

guoä ei convenik . die Gorrslästerung ist
ein Gcbmachred / wodurch man aus

Zorn / oder für lauter Boßheir / cAOlk

erwas zeiherdas er nichrist / oder er «

was abbricht das er doch har . v . es

heiffet einer GOlt einen neidigen ungerech¬

ten GOlt / der zeiher GOtt etwas das er

nicht ist , dann er ist weder neidig noch unge¬

recht ; ein anderer aus Ungedu t / wann es

ihm übel gehet / bricht elwcm m dergleichen

Worr heraus : Ey ! wann GOtt allmächtig

wäre / so würde er mir auch helffen können ?

warum thut ecs dann nicht ? Es ist halt kein

barmhertziger GOtt mehr in den Himmel /

sonsten würde er mich unter andern Armen

nichtalso stecken lasten rc . der solche Reden

führt / der laugnei GOtt was ab das er doch

har / nehmlich sein Allmacht und Barmher «

tzigkeit .

Der H . H10N1381 . sagt . blsspbcmigrn

elle gssvissimum dle ( borkvlä «

sterung sey dle aileegröste Sünd r Es ist

zwar dasGottslasteren die höllischeSprach /

aber man redet sie vielleicht dort nicht so

grob / als bisweilen mancher Spieler oder

voller ZapffaufErden / ja es ist nicht so hoch

anzuziehen / wann jetzt der Caiphas in der

Höll GOtt lästert / als wann es ein Christ

auf dem Spiel - Platz oder zu Haus thut /

dann der Caiphas ist nunmehr ein Feind

GOrres / ein verzweiffelter Höllenbrand / die

grosse Qual und Pein bringt ihn gleichsam

zum Gotkslastern / ein Gottslästerer auf Er¬

den aber hat offt kein / oder doch gar ein

schlechte Ursach / und lästert GOtt dannoch !

so ist er schon schlimmer als der Caiphas und

andere verdammte Menschen in der Höll .

Ja sie seyn » boßhaffter als derSatan selbst /

dieseclästertzwar auch GOrt / aber gleichfals

wie der Caiphas vor Schmertzen oder

scharffen .Pein und Verzweigung / als der

abgesagte Feind GOttes ; zu dem ist de ^ Lu -

cifer ein vortrefflichere Person als vec

Mensch / dieweil er ein purer Geist ist / der

Mensch aber ein aus Geist und Leib zusamm -

gesetztes Wesen : die Verachtung GOttes

aber / welchevon einer vornehmeren Person

herkommt / ist schon nicht so groß / als von

einer schlechten / und folgends ist der Men¬

schen Gottslasterung ein grössere Sünd / als

die Gottslasterung der Trüffeln in der Höll .

Er aber derGottslästerer aufErden / guÄ rs -

lis . so viel er ein Gottslästerer ist / ist schlim¬

mer und nichtswerther als die Teuffel und

Verdammte in der Höll / dahero hat ihme

GOlt ein jo schwehreStraffgesetzetb -evic .

24 . HU > blgspbemÄvelitnomen mur¬

re morierur : Welcher des HErrn Nah¬

men lästere / der soll des Tods sterben .

Es ist zwar der H . Geist in Gestalt feuriger

Zungen vom Himmel herab gestiegen / da¬

mit er dergleichen kalreHertzcn in der

Lieb anzünde gegen GGrr / und ein

besseres Reden mache / ur quosreplcvcrir »

lie se prollnüs loHueores fgcizr , spricht der H .

6reg . psli . p . 2 . c . 4 . Aber die Menschen sün¬

digen auch wider den H . Geist / welches als¬

dann gesckicht / spricht der H . Lonsvenlurs

I . s . I ' keol . vesit c . 29 . Wann einer sünd iget

aus gewifferBosheit / wann unser Will kanHh und
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und weiß einer Sund zu widerstehen / und

doch dasselbige aus lauter Boßheik unter¬

lasset ; der Heiliae Geist gibt sein Gnad

darzu / daß er könne widerstehen / er er¬

leuchtet ihme / daß er die Boßheir erkennen

möge / es « Klirrt ihm der Heilige Geist die

Verleihung / schlagt sie dannoch aus / und

begehet die Sund vorsetzlicherWeiß / >ün -

digec also in GOtt .demH . Geist / ein sol¬

cher / spricht k̂ srcd . 12 . wird ewrgiuP

kein Verzeihung erhallen . O so lasset

euch belieben / die Zungen des heiligen Ertz -

Engel Michaels / welcher sichnichtgclrau -
te / das Urtheil der Lästerung wider den Lu¬

cifer auszusprechen / oder ihmc zu fluchen .

Zum dritten setze ich auf die Zungen des hei¬

ligen Ertz - Engels Gabriel / ncmlich die¬

jenige / deren er sich gebraucht / als er den

Gruß von der heiligsten Dreyfalcigkeit ge¬

bracht der stetigsten Mutter GOcces

dieses ist gar ein angenehme Lieb und Gna -

den - reiche Zung / von der ich wohl sagen kan

Onr . 4 . mel äi >zc 5ub liriAuä ruä , HöttiA

und Mtlcb lst unter deiner Zung / die

da würdig ist auszusprechen : ^ ve

liz p ! czegrr 'sssec du rc . lauter

Süffigkeit ' / lauter Gnad ist umcr diesen

Gruß / wer diesen Gruß würdi -

glich ausspricht / der wird erfüllet milder

Gnad des Heiligen Geists . Durchlesec

dasheucige Evangel . Uu - . c . i . da werdet

ihr die Prob finden ! als htstts Llihbecb be¬

suchte / erzeblt die heilige daß Chri¬

stus noch eingeschlossen in dem Jtmgsräu -

lichen Mütterlichen Lerb / die heilige Ll , ll, berli

samt ihren Kmd geheiiiaet / und mit demHeMen Geist erfüllet habe / ur auNi vic Salu -
ti- cionem ?Vl 3 siLL !lsLbecb , cxui » vit i , rf3N8 in
urero ejus , A replera 8piriru Zsntio 61 , 6, -

derb , lauten die Wort des Göttlichen Text ;

als Elrscrderh den Gruß Marrä hörce /

sprang das 2 ^ ind in ihrem Leid mir

Freuden auf / und Elisabeth ward

voll des heiligen Geists . Aber warum

ist dieses geschehen in Gegenwart !) eVIsriX ?

warum nicht zuvor ? i^ nilüus 6e excel . V . kck.

antwortet : darum / damit diegantzeKirch

lehre und vorstelle / daß der Heiliqe Geist

aufdieserErden / durch niemand könnege -

hofft werden als durch ^ l->ei !>m die Mutter

Gattes / elf Vicgriz 8pieilü ? 8sn6i ,

spricht der heilige Lh ' ysi ) ltomus p . 2 . 6 . 19 .

v . 22 . ein Grarrhalcerin des Heili¬
gen Geists ist Maria ; also wann der
Heilige Geist wehen will / würcken will /

begnaden will / bereichen will / anzünden
will / kvjgli » eli vicsng , so thut er durch

ivizrizm wehen / durch klglism würcken /

durch ^ lsrism begnaden / durch kisrizm

bereichen / durch kvi ^ ism anzünden ; Ey

dann Liebste Zuhörer ! lasset euch belieben /

die Zung des heiligen Ertz - Engel Gabriels /

grüsset offc darmit andächtig / so

werden eusre H - rtzen angezündet werden in

der Lieb GOttes / von dem Heiligen Geist

Trost empfangen .

Nun trage ich auch Menschen - Zungen

auf / so ich von dem Heiligen Geilt empfan¬

gen durch sein innerliche Eingebung / und

zwar erstlich die Zungen Davids / von wei¬

cherer sagt mel culäMUL lcii -

bX velociree kcnbenlis , LNcrne Zu - ' g ist

ein Schreib - Feder eines b Händen

Schreibers . Der heilige ttoiw . verste¬

het durch die ZunZ und F « dec den Heili¬

gen Geist / Mit dieser Zung ist das Wort

des Vatters durch die Menschwerdung der

Welt offenbahrl worden / mit dieser ist das

Wort des Vatters mit der Hand der

Menschheit vereiniget worden .

Solches auf einen sittlichen Verstand

zuziehen / so vermeine ich , daß David

als ein König und höchster Richter in seinem

Reich habe reden wollen von der Schleu -

nigkeitund geschwinden LKpeckrion , Ent¬

richtung der Geschafften und Rechts - Han¬

del / so ihm unter die Hand kommen / da

hat seine Zung gefeyee t / da har seine Feder /

odervielmehr / die Feder seiner Bedienten

kem Rübe gehabt / bis die Sachen glück¬

lich zum End gebracht ^ / den Klagenden ih¬
re LiskissiiNioii nach Ersorderung derEe -

rechtiakeit geleistet ward .

Diese schnell - lauffende Zung und Fe¬

der des Davids wäre mauchesmahl zu

wünschen denen Obrigkeiten / Richtern /

- z ,clvocsten . krocussro - en / welche manchs -

mah ! die Rechts - Handel mit allem Fleiß

schieben auf die lange Banck / daß sie dar -

durch die arme Parteyen aussaugen / das

Blut aus den Adern pressen / ihre Beutel

darmit spicken / aus frembden Leder ihnen

Riemen schneiden / von solchen kan sich ke /

ner rühmen : k. >n°uz mea sie sollen aber

lesen / was in der ^ lsxzn .6 irischen Ehronick

von ' I ' kicoäolico dem Röniischen König ge¬

lesen wird / als bey lhme sich emWittfreu

beklagt / daß sie schon drey Jahr einen 6m -

ceis führe / und könne keinen Spruch erhal¬

ten ; Der König befähle gleich den Richtern /

den Handei dieser armen Wittfrauen a 6 -

zumachen / dem sie in zweyen Tagen glück¬

lich vollendet / der zuvor von ihnen in dreyen

Jahrennicht könnte gerichtet werden / der

König aber har ihnen / wegen der langen

Verschiebung dieKöpss lassen abschlagen .

Wann noch heutiges Tags olche König leb¬

ten / so würden gewiß die Zungen der

Obrigkeit dasUrlhe , ! desto geschwinder auö -

sprechen / und ihre Feder geschwinder schrei¬

ben ; O Heil . Geist / theile allen solche

schnelle Zungen mit / damit sie von jener

Räch möchten befteyet bleiben / so der H .

ProphetKH --S c . zz . ausdeinemMundih -

nen andeutet . VL ! gui psTciiUis ! nanne

öc ipsc p - seNgberis ? Webe dlrdu Verarlü

bec ! wirst du nrcbr auck ) berarrbr wer¬

den ? Dieses hat erfahren jener Nechrsge -

lehrte / von dem ? epinu ? schreibet / daß nach¬

dem er gestorben und begraben / habe ein

Narr sein Bahr eröffnet / in Willens leine
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Zung zu stehlen / weilen er gehört / daß er

eine so wohl beredte Zungen hatte / auf

daß er sich auch deren gebrauchen könre / a -
der alsbald er das Grab und den Mund

eröffnet / fünde er in dem Mund keine Zun¬

gen / sondern ein heßliche abscheuliche grffti -

geKroct . Sehet ! Dieser hat sein Zung

verlohren ! wolle GOtt nicht auch die Seel !

weil er sich mit David nicht gebraucht hatte

einer schnellen und willfertigen Zungen / in

Entrichtung der Rechts - Handeln ; soll

sich dann ein jeder aus den Obrigkeiten be¬

mühen ein solche Zung zu haben / lmgus
mescsUmu ; ittibseötc .

Die andere Zung so ich aus Schickung

des Heiligen Geists aufsetze / ist die Zung

des reichen Manns Uuc . 16 . die zu den

Patriarchen Abraham also geruffen .
/ Zbralizm milerere mei üc mitte hsrzrum uc

inttnAsr exttemum ijiZici lui iosqusm , uk re -

lin ^ usm mezm , cpiis crucior in b ^ c

Vacrer Abraham erbarm dich

meiner / und sende Lazarum / daßec

das äusserste seiner Finger ins Wasser

runcke / und kühle metneZung / dann

ich leide grosse Pein in dieser Flamme .

Warum beklagt sich der reiche Mann son¬

derbar / daß er an seiner Zung gequälet

werde ? Die Antwort gibt 8 . Lbrxloti . beym

Lorn . in K . I. qur ( n ^ pe ljn - us ) guiz olim

srlic concupilrenli ^ Üt Aula , iä ciico nunc

srljer incenäio AebennX : Er beachte seine

Täg zu in lauree Wohlleben / epulsbs -

tur guociaie tplenclicis . hat GOtl darbey

vergessen / sich von ihme entfernet / dahero

muß er jetzt ewig von GOtt entfernet blei¬

ben in dem grösten Mangel / und muß sei¬

ne Zung ewig stufftzen : crucior ik, bzc

strmmä ! welch « zuvor in Fraß und

Füllerey gebrunnen . Wann man auf

Erden in Überfluß lebr / fanget die Zung

gleich an zu jauchtzen / wie erscheinet an je¬

nem reichen Mann Uuc . ir . weicher seine

Seei angeredet , / ^ mmz : MernGeei !

du hast Habsimd Gur genug / und ü -

becstüssrge Nahrung auf viele Jahr .

Nun was schliesst dieserReiche aus diesem ?

Vielleicht daß er GOtt lobe und preise ?

Daß er ihme dancksage um so reichliche

Nahrung ? Ach nein ! sondern das schlieffte

er : / Znims ! Mein See ! / du hast über¬

flüssige Nahrung / so ruhe mMüssig -

gang / isse / rrincke / panquectee / laste drr

wohl seyn ! O diese Zung konte nicht von

dem Heiligen Geist regiert seyn / sondern

von dem hucifer l So reden heutiges Tags
noch viel : Wann GOtt einen reichen

Herbst bescherr / ein gute Emd / den U -

derfluß an Früchten verleyhet / so heiffet

es bey vielen : Nun es ist alles wohl gera¬

then / so arbeite jetzt nicht mehr so sehr /

lasse dir wohl seyn / isse / rrincke / biß du

nicht mehr magst ! O diese Zung ist nicht

von dem Heil . Geist sonderen von der Höll

angezündet / aber sie wird ewig darum ge -

peiniget werden / und seufftzen : crucior in

bäc sizmmä ! Ich lrybe grosse Pein in
dieser Flamm !

O Mensch gedencke / daß dir GOtt

dein Zung nicht geben habe / daß du nach

überflüssigen Trmcken schreyen sollest / son¬
dern daß du damit GOtt lobest und bene -

deyest ! O dann fort mit dieser nassen /

undanckbaren Zungen ! Der Heilige Geist

erscheinet heut in neuenZungen / die Sün¬

der zu einem besseren zu bereden / damir

es den vollen Zech - Brudern nicht ergehe /

wie den Kindern Israel / wider die sich

der Zorn GOttes entzündet , dilum . n .
/Zcl buc csrnes ersnt in Uerikibus rorum , Lc
ecce kuror vomim conciiurus in poyuium ,
peculstr eos plsgä m ^ Arrä nimis : Da das

Fleisch noch unrer ihren Zähnen war /

da ergriminre der Zorn des HERRN

unrer dem Volck / und schlüge sremic

einer fthr grossen plag ! Diesem Zorn

und Feuer zu entgehen / rüstet ihr um

ein feurige Zungen von dem Heiligen

Geist !

Ich setze noch ein Menschen Zung

auf / aus Schickung des Heiligen Geists /

und ist jene des Stummen / deme Chri¬

stus der HERR seine Red wieder ge¬

bracht ; von dem der heilige Kl ^ cus c . 7 .
schreibet : lolukum « st vinculum IlnAuirejus ,
Lc loguebgrur re6e . Das Band seiner

Zung ward gelöst / und redere recht .

So solle eines jeden sündigen Menschens

seine Zung beschaffen seyn / wann er die

Gnad des Heiligen Geists will erschreyen ;

erstlich sollen diese Zungen aufgelöst seyn

in den Beicht - Stühlen / da muß

man sich von dem Teuffel das Maul nicht

zu schliessen lassen mir der Schamhafftig «

keit / sondern seine Sünden offenhertzig

heraus sagen / und reumüchig beken¬
nen .

Sehet nur arme Sünder den U - -

mecb an ! Es machte zwar GOtt ein
Vetter / liesse es an alle Ort und End

der Welt anschlagen / dieses Jnnhalts :
omrüs gui occicieric Lzin , lepruplum punie -
rur . wer Lain rsdc schlage / der soll

stebenfalrig gestrafft werden , vzmeck

tödtete ihm / gehet doch lehr aus ohne

Straff / aus was Ursach ? er käme von

sich sechsten / und dekennete seme Schuld /
occiüi virum in vulnus meuw . 6en . c » 4 -

Ich hab einen Mann erschlagen mir
zu einer Wunden . Ibeollorecus in

6 - n . csp . 4 . sagt . Er ist der Straff entgan¬

gen / wegen ferner Bekanncnus der Sund /

und weilen er wider sich selbst den deu¬

ten ?. gefallet / ist er dem göttlichen Urtheil

entgangen ; also meine Sünder seye es /

daß euere Zungen und Hertzen gebrun -

nen im Zorn / Neid und Haß rc . Löset

euere Zungen auf in dem Beicht - Stuhl /

bekennet euere Sünden reumüchig / ruffet

zu dem Heiligen Geist : Cor munäum cres

Hh r >n
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inm - veuröcc . in klal . sO . So / so werdet
ihr seine Gnad noch erbitten / und GOlt
ein reines Hertz in euch erschaffen .

Beynebens beobachtet auch das ande¬
re Stück jener Zungen : l- oguebsmrrcLle .
und sie redete Recht . Dardurch verste¬
he ich ein aufrichtige / redlige / unverfälscht
te Zungen / aber dieser aufrichtigen Zungen
gibts so wenig / daß sie gleich von Anfang
der Welt / als nur 4 Menschen darauf leb¬
ten / ist vertrieben worden / da Cain seinen
Bruder Abel betrogen / egreöwmur , spricht
er / 5orss ! Komme her mein Bruder / last
uns frische Lufft zu schöpffen / ein wenig in
das Feld spatziren gehen / mit diesem Be¬
trug der Worten hat er seinen Bruder
wie ein Metzger das Lammlein geführt zu
berSchlacht - Banck / und den Unschuldi¬
gen getödtet . Oen . 4 .

jo -ib . des vsviäs Kriegs - Obrisier /
als ihm Hmal» , des /^ viaion Feld - Mar¬
schall / begegnet / grüffete ihne zum aller -
freundlichften : 83 lve . spricht er / mi frsrerl
2 . L - Z . 2 . gibt ihm einen Kuß an die
Stirn / aber den Dolchen sticht er in die
Seithen / eine rechre schalckhaffte / be -
trüglicheZungen ! das ist mitLiebs - Dien¬
sten vorkommen / aber den Unbereilhen
unversehens schicken zur Hollen : Er nen -
nete ihne einen Bruder / als den besten
vertrautesten Freund / und ^ metzelte ihn
hin als ein Blutgieriger Mörder / das ist
der Lohn und Umpfangen der Welt : traue
wer will 2 die Welt ist so voll derglei¬
chen falschen betrüglichen Zungen / daß

äuictgz sagen dörffte . vcrnis kollir plur « , lunr
H ^ copbnnrre , scieö ciolis omnis permiicen -
rur . Alles ist so voller List / daß Mehr
Berrügerey seyn / als Llärcer im Früh¬
ling . Änderst hat es gemacht / und dorff-
te sich auch besten rühmen der fromme
König Lr - cbiss bey IG Z8 . Ein grosse
Sach hat er von GOtt begehrt ; lln ' ss der
Prophet aus Geheiß GOttes sagte ihme
denTod an / Lr - cliigs entgegen überreich¬
te GOtt eine Bitt - Schriffr / der gantz -
lichen Zuversicht / er wolle noch etliche
Jahr von ihm erbetten / aber auf was
Weis hat er GOtt die Sach vorgetra¬
gen ? Oblecro vomine , spricht er / ML -
menro guLto , guomocic» gmbulzverim crr -
rsm re in vrrilgre ! Ach HERR gedencke
doch / daß ich vor drr mrr der War «
heir gewandler bin ! hat auch erhalcm
was er begehrt ; ein so grosses Wohlge -
sagen hat GOtt ob der redlichen Aufrich¬
tigkeit / wann nehmlich Hertz und Mund
miteinander übereinstimmen / auf diese
Zung legt der Heilige Geist das Honig sei¬
ner Güthigkeir / Dann VOLL »st gur
denen / die da aufricbrrg seynd vor »
Heryett : Wie der heilige David singt :
Lorws Oeus bis , czui reAo lunr corse ,
kül . 72 . So lasset uns alle bitten / um
ein solche Zungen / daß wir recht und auf¬
richtig werden / so werden wir die Gnad
GOttes des Heiligen Geists über uns
herab ziehen / und den Himmel erbitten
Amen «

An dem Zeit . Wngst - Montag .
Mis 6i5pertitX ImZuX . H. Ä . 2 .

Es erschienen ihnen zertheilte Zungen.

In der Geistlichen Seelen - Mahlzeit werden Zungen von
allerhand Vöglen aufgefitzet .

Zrtullinnus ein alterKwMn - Scribent c . z . ä <
^ ^ nimg . nennete voi

Zeiten die Stadt A
MA ^ lheN / urbem liriAusuriein Zungen - Sradr ,

' weilen alldort so vieler
ley Secten und Svra
chensichbefanden . Ebet

dieses könte ich sagen von der Stadt Je
rusalem / daß sie seye gewesen urbsimgusks
ein rechte Zungen - Sradr / sintemahl am
Heil . Pfingst - Fest dazumahl zu Jerusalem

vorhandn waren allerhand Fremdlingen
aus kleloporsmis , Lsppnöocin , ? onro und
^ lls , Parther / !^ e6ier und blnmicer , LkUt aus
Lepren , Griechenland / Lr - cens- r und Ara -
bier rc . welche alle kommen waren auf das
Fest / Leuth von unterschiedlichenSprachen .
Will ich aber ansehen / was in eben dieser
Stadt Jerusalem auf dem Berg Sion mit
denen Aposteln sich zugetragen / über welche
der H . Geist in Gestalt feuriger Zungen ist
kommen / daß sie aller Anwesenden Spra -
chen redeten / so hab ich abermahl Ursach / die
Stadt Jerusalem zu nennen urbem imgun -
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